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Der,Kreis.Tübingen ist mit einem Bevölkerungs-Durchschnittsalter von 39 Jahren
randeswert der.Jungste. und das Qualifikationsniveau älterer Arbeitnehmer/innen
tst hrer ungewöhnlich hoch - dank der Universitäl. Grafik: Altersatlai
--nur ebe4 vor Erreichen des Renten- 26 000 auf nur noch etwas über 7 000
alters. im lahr 2003 zurückging. nu.f, A*ui_
- Angesichts der demogr-aphischen ze wie der Beiüagsbönüs,*Aöeiß_
Entlvicklung (ryeniger Nachwuchs losenversicherungfürArbeitgeber,die
von jüngeren fubeitskäften) sind die Arbeislose über 55 einstelleä, ,i.irtu_
Folgen des geringen Anteils ?ilterer Ar- ten kaum etwas aus.
beitnehmer am Erwerbsleben vor al- Dies sind deshalb die Empfehl'n-
lem für die sozialen Sicherungssyste- gen der Autoren: Untemehmen müi_
me fatal: Nur drei Prozent der sozial- sen sensibilisiert werden flir die l,eis-
versicherungspflichtig Beschäftigren tungsf:ihigkeit der lilteren. sie soltien
slncl zwischen 60 und 65 lahren, ge- äiltere Mitarbeiter/innen ebenso an
genüber einem Anteil der 40- bis euarifizierung und weiterbild'ng
45--Iährigen von fast 16 Prozent. (,,lebenslangei lemen,,) Uet"itigefi

Verhindert wüd eine höhere Be- wie jtingereDenn,,dieUntemehrfien

:üai$q-g* von lilte-ren vor allem werden-gea.*'r:ngen sein, fr-ouatio-
durch die Personalpolitik der unter- nen stärlier mit äteren Arbeitskäften
nehmen, stellen die Autoren fest. Hier zu leisten,,. Das Blocknodell der Al-
halte sich die.Auffassr.rng, Ätere seien tersteilzeit sollte abgeschaft werden.
weni,ger produ-lciv als lüngere. Auch Zugleich müsse deiArbeitsmarkt aI-
die Hartz-Reformen haben die Be- tersgerechter gestaltet werden: mit
schäftigungschancen Alterer nicht speiiellenverriittlungsmöghchkeiten
verbessert, weil Frühverrentungs-An- für äiltere Arbeinrehmir, dürch deren
gebote die wiedereingliederungsbe- verändertenEinsatzin Betrieben,nd
mühungen_konterkarieren - gies zu- diegezielte Nutzung ihrer altersspezi-
mal, nachdem seit dem l. Februar fiscden Kompetenz"en. Dazu göhört
2006 Arbeitslose mit über 55 Iahren dann auch diö entsprechende östal-
statt 32 nur noch l8 Monate An- tungvontariflichenArbeitszeitenund
spruch auf Arbeitslosengeld haben. Vergütungen.
Wer wird sich bei diesem Risiko auf
Neuqualifikation und Jobsuche ein- flfif$. Lury Bangali, Iosef Schmid, ,Äl-
lassen, wenn die Sicherheit eines vor- ieisadas ftii Saaän-Württembers:' bas
gezogenen Ruhestands winkt? Potenzial ̂äfterer Arbeitnehmer. Fakten* 

Beäeichnend ist, dass die beru-fliche Y|19 Empfeirlungen für Unternehmen,
weiterbild;tü-üd;Ü-,hd;;f; f Hf 

'äXää jä0,3ä.#tlii",$:_
seit 1998 bundesweit von mehr als version-s&-äi,rnüä.i,dit&iäü.r---

Lebönsalter "or !!19 Banqgli (links) ist Mitarbeiterin A9t Äi.*t"ifr.ri." 
"'^

allem unter 4sm Tübinger Forrhungsinstituts ftil Arbejt, neiun--n*is_gi
Risiko-Aspekr_ _ Iqtnil und Kultur (FATK); Josef Schmid 1il,', 2sigr i- üU;-
wahr: ,,Das Defi- ist Professor am Institut für Politikwissen- gen, dais sie kei_
zitmodell. dr-ningt schaft der Universität. Archivbild: Faden ieswegs der ur_
sich in den Vor- sprtin{lichen Idee
dergrund der Beuteilung Alterer." entsprechend genuüt wid, näjmlich
Man vermutet gesundheitliche Beein- äilteren Arbein:rehmem einen allmäh-
trächtigung, weniger Flexibilität, Ver- lichen übergang in den Ruhestand zu
lustvonQual.ifikationdurchlanpeit- ermöglichen. Vielmehr ist es in der
Arbeitslosigkeit. Nicht gesehen werde Regel so, dass die Arbeitnehmer Voll-
dagegen die Tatsache und die Chan, zeit arbeiten, bis die Teilzeit-DeDutate
ce, ,,dass das Humanpotenzial erhal- aufgebraucht sind, und sich-dann
ten und weiterentwicklungsftihig doch auf einen SchJag verabschieden
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Projekt ,,Altersatlas": Tübinger Sozialforscher kritisieren frühes Ausscheiden aus der Erwerbsarbeit
TÜBINGEN (upfl. Die Gesellschaft im Land altert - aber der
Arbeitsmarkt h?ilt bei der demographischen Entwicklung
nicht mit. Nur noch 40 Prozent der Männer zwischen 60 unä
65 (bei Frauen sog.u mrr 23 Prozent) sind in Baden-Wtirt-
temberg erwerbstätig. Zu wenig, finden die Tübinger Sozial-
forscher Lury Bangali und Iosef Schmid in ihrem eben er-
schienenen,"Altersatlas für Baden-Württemberg.,, um die
lvetlbewgrbsf?ihigkeit der Wirtschaft und die Finanzierung
der Sozialversicherungssyst'eme aufrecht zu erhalten.

Der Abbau von Arbeitsplätzen bleibt, wenn dieses rechtzeitig geför-
wird zu einem großen Teil über Vor- dertund genutztwird."
ruhestandsregelungen und Alters- Unterstützt wird die defizit?ire
teilzeit abgewickelt. Wer mit über 50 Sichtweise auf das Alter bei den Ar-
lahren seinen Arbeitsplatz verliert, beitnehmem selbst durch die Anee-
bleibt im Durchschnitt besonders bote von Fri.ihverrennrngsmrighöh-
lang arbeitslos. Durch diese beiden keiten und anderen Verl,ockuieen,
Entwicklungen fallen immer mehr sich aus dern Arbeitsleben zurücüu-
ä]tere Menschen aus dem Arbeitsle- ziehen. Wer den Ruhestand vorAueen
ben heraus. Daüei müsste der Trend hat, wird selbst keinen g."A; ü;;
in die andere Richrung gehen, sagen nach beruflicher Weiteibildung verl
die Sozialwissenschaftlerin Bangali sptiLren; aus betrieblicher Sicit er-
und der Politologe Schmid, schon scheiSrt diese als Investition ohne pro-
im Hinblick darauf, dass das Ren- ßen Nutzwerr. Wie die Statistik zöim,
ten-Einstieg-salter bis zum Iafu 2029 haben sich die Bewilligungen von Al-
generell auf 67 Jahre erhöht wird. tersteilzeit vor allem in den a.lten Bun-
Das belegt auch die FijLIle der im AI- desländem seit 1997 bis 2004 versie-
tersaflas (einer benfacht; erst
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